
Sonderabdruck 

FENNO-UGRICA 
III. 

SUOMALAIS • UGRILAIN EN KULTTUURIKONG RESSI 

SOOME·UGRI HARIDUSKONGRE.SS 

FINNUGOR KÖZMÜVELÖOÉSI KONGRESSZUS 

BUDAPEST 
1931 



T• 2017. 

~, hi)' 
T • --

Móricz Zsigmond Városi Könyvtá r - Tata 

CC 111 ~ij 111 m111,1.11.1J I mJ 111 
._I ·- '·~· 1 lHJIJ .::. ::l,:,Ot, ,· 

UNGARISCHE WISSENSCHAFTSPOLITIK. 

Von Prof. Dr. ZOLTÁN MAGYARY 

ehcm. Chd dC'r Hochschulabtcilung im kön. ung. :\linistcrium für Kultus 
und Un lerricht. 

I. Wenn wir über <lie ungarische Wissenschaftspolitik sprechen, 
so muss man zwci entschcidcn<lc Tatsachen vor Augen halten um 
richtig urteileu zu können. Dic eine spielt nur ín der Wissenschafts­
politik, aber hier auch schon vor dem Kriege eine Rolle: cs ist der 

• Umstand, dass die ungarische • ation nicht zu den an Seelenzahl 
reichen Völkern gehört und infolgedessen auch ihre Sprache nicht 
unter die grossen verbreiteten Sprachen zu rechnen ist. Die 
zwcitc Tatsache ist neucn Ursprungs, abcr sie macht jetzt ihre 
unbarmherzigc Wirkung auf allcn Gebicten dcs ungarischen Lebens 
geltend: dics ist dic Zcrstückelung <les Landes durch den Frieden 
von Trianon. Was nun <lic erstc clcr oben enwii.hnten zwci Tatsachen 
anbclangt, so ist in unserer Wissenschaftspolitik, da wir einmal 
cine klcinc 1 Tation sincl, auch jetzt das Hauptziel, im gebliebenen 
Rahmen und mit dem Rest unserer Mittel auf der Höhe der inter­
nationalcn Wisscnschaft zu bleibcn und dadurch die Selbstii.ndig­
keit ungarischcn wisscnschaftlichcn Lebcns zu bcwahren. Die 
Sprachc unscrcs höhcrcn Untcrrichtes und unserer wissenschaft­
lichcn Veröffcntlichungcn ist das Ungarischc. Weil nun das wissen­
schaftlichc Leben international ist, so müssen wir standig Gewicht 
darauf legen, dass wir uns darein einschliessen und dort unsere 
Rolle spiclcn. Das bcdcutet für uns dic Verpflichtung selbst dafür 
zu sorgcn, dass wir dic frcm<len Sprachen in entsprechender Weise 
kenncn um für clie nngarischc wisscnschaftlichc Arbeit nicht nur 
dic auslan<lischc Fachliteratur vcrwcrtcn, son<lern auch um unsere 
eigencn wisscnschafllichcn Erfolge in Weltsprachen bekannt geben 
zu könncn. Dic zwcite crwiihntc Tatsachc, dic Wirkung dcs 
Trianoncr Friedcns hat unsere gcistigen und matcricllen Krii.fte 
furchtbar verstümmelt, hat abcr auch cladurch, <lass cr die staat­
lichc Verbindung mit Östcrrcich löste, eine wichtige Vcrii.nderung 
gcbracht: frübcr haben die wenigcr untcrrichteten Auslii.nder immer 
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nur <<~sterreich>> statt <•Ö ·terreich-Ungarn>> ge.agt und sin<l meisten~ 
gar mcht nach Budape ·t gekommen, sondern in Wien geblieben. 
?as_~usla~<l hat von Gngarn nicht gcnügcnd Kenntnis genommcn, 
Ja, Osterrc1ch hat da Ans!and von Ungarn sozusagen abgeschlos­
sen. Infolge<lessen entwickelten sich zwar ín grossem l\fasse auf 
wissenschaftlichem Gebiete Verbindnngen mit Deutschland, aber 
m~t den anderen gro .. en Kulturnationcn: wie England, Frank­
re1ch, Italien, Amerika, blieben diese unorganisiert und vercinzelt. 
Wir \Vollen auch weiterhin grosscs Gewicht darauf legen, das 
h_auptsachlich durch das \\'irken des Bcrliner Collegiurn Hunga­
ncurns und de::, Berliner ungarischen Lehrstuhls diese Vcrbindun­
gen mit Deut. chland unau ·gcsetzt weitergepflegt und vertieft 
werden; danehen aber auch darauf, dass die unmittelbarcn Be­
ziehungen zu den and ren _ ·ationcn aw,gcbaut wcrclcn. Die Zu am- • 
menhange mit dem finni ·chen und e tnischcn Brudervolk sind auf 
sprac~1wissen chaftlichern Crcbidc schon alt, dic Erlangung der 
staathchen elb tandi,..keit von uns alkn hat abcr das Aufblühcn, 
und Kraftigung un rer Beziehungcn übcr <len Hahmen dcr Fach­
\vissenschaft hinau ermöglicht. 

Der ungarischen \\ issenschaftspolitik stclltl'n sich also in <len 
heutigen schweren Zeiten cine ganze Rcihc neuer Aufgabcn ent­
gegen, an welche sie klaren Blickc-; herantrat mit dem Verant­
wortungsgefühl, da :, da::, Gebiet dcr \Vissenschaftspolitik zu jenen 
gehört, bei welchen da Tun und Lasscn einer • Tation sich fort­
gesetzt in internationaler Öffentlichkeit und untcr intcrnationale1 
Kontrolle abspielt, und in d m Bcwusst 'cin <lessen, dass der hier 
errungenc ,rad in vi lem dazu beitriigt, wclches internationale 
.\nsehen cin Staat "Cllie -.;t und wie er eingereiht wird. 

Die ::\Iittel, w lch' dazu dienen, das gesetzte Ziel zu crreichcn, 
sind in der Wis. en..,chaft politik in folgcncle drei Gruppen zu teilcn: 

I. Einriclit1111gen, welche fiir wisscnschaftliche Forschnngen 
und höhere .\ u:,hildunn- nötig sind und für welchc dic t ntsprcchende 
matcriclle .\u stattung zur Verfügung gestcllt \\'C'r<len soll; 

2. geeignrte Faclzlettle; um di' \Vissenschaft fördcrn zu kön­
nen, müssen hervorragendf' Krfifte und der nötige Xachwuchs fiir 
<lie akadcmi chen L hr tiihle zur Verfügung stchen; 

3- Organisation. B i der heutigen Zcrgliederung <les wisscn­
schaftlichcn L ben und b i dem zum C,rossbl'tricb cntwickcltcn 
Stadium wis en chaftli her ,\rbeit miisscn dic nötig •n Organi-
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sationslösungcn cntstehen, dcnn ohne dicse würden die Erfolge 
mit der angewandten gcistigen und körperlichen Kraftleistung 
nicht in Einklang stchcn. 

II. An Einrichtungen bcsassen wir vor dem Kriege 4 Tniver­
sitiitcn: Budapest, Kolozsvár, Debrecen und Pozsony. Die Univer­
sitiitcn zu Debrecen und Pozsony wurden im J ahre 1912 gegründet 
und 1914 eröffnct. Dcr Ban blieb bei Ausbruch des Kricges stecken. 
·o kam das Gcbaude der Dcbrccener Univcrsitiit nicht übcr das 
,\nfangsstaclium hinau . Die Fniversitiit zu Pozsony wurcle gröss­
tcnteils in umgestaltetm Gebiiuden untcrgcbracht und so konnte 
clie Frage dcr Bchansung der Univcrsitiit trotz <les Kricges gelöst 
werdcn. Mit dem Frieden von Trianon habcn wir clic Univcrsitaten 
zu Pozsony und Kolozsvár vcrloren. Von Kolozsvár flüchtcte die 
Universitat nach Szeged, dic Pozsonyer fancl in Pécs Untcrkunft. 
Dicse musstc man dort wicder unterbringen, neu ausrüsten, daneben 
auch dcn Bau ckr Dcbrecencr l.Jniversitiit vollendcn. Von den 
hcutigcn 4 nivcr::,itatcn habcn wir also nach elem Kriege 3 neu 
crbaut. Zu dieser Zeit cntwickeli.e sich noch zu Budapest eine 
Yolkswirtschaftliche Fakultiit auf Grund der neuen volkswirt­
schaftlichen Forclcrnngcn. Wcitcr gibt es noch eine Technische 
und cin e Tirrürztliche l Iochschulc zu Budapest. ln. opron bcfindet 
sich clic ebcnfalls gdhichtctc Berg- und Forstakadcmie. Insgcsamt 
haben wir 23 Fakultiitm mit 360 ordentlichen Lchrstühlcn. 

\Vir verlon'n das ('inzigc Astronomi chc ln titut zu Ógyalla, 
dafiir baukn wir ('in nem·s zu Budapest. \\'ir vcrloren wei­
tcrhin noch eincn bedcutenclen Teil dcr :Muse n, Bibliotheken, 
Lanclw irtschaftlichm .\ kaclemien und Y crsuchsanstalten. Dage­
gen hat Rumpfungarn mit scincn gcschwiichtcn Kriiften ausscr 
dem schon l~rwahntcn neu erl aut : cin Biologisches For­
schungsinstitut zu 'l ihany am Balaton, dem grösstcn Süclwasscrsee 
:\1ittcleuropas, und mit l'nü'rstützung dcr· lfockcfcllcr-Stiftung 
cin mod •rn cingcrichtetes lnstitut for Üffentlichcs Gesund­
h 'itswe cn zu Bnclapc ·t. Dn vor dem Krirgc begonncne Palast 
cks Rcichsarchiws wurck vollenckt und auch das Muscum-­
west·n nahm cincn grosscn .c\ufschwung. Die Zoologischen und 
Völkcrkundlidwn ,\hteihmgcn cles seit 120 Jahren bcstchendcn - ·a­
tionalmuseums fanclen in bcsonderen (;ebiinden Unterkommen und 
durch clcrc111\uswanclern uncl clcn Aufbau eincs ncucn Stockwcrkes 
wunlc Ifaum ges haffrn fiir die zcitgemassc Erwcitcrung dcr ZP-
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c~cn~i-Bibliothck de::, • ·ationalmuscums. 1\uch dic in Ungarn so ,~·1chtrgc~ vorgc ·cliic~tlichcn und Völkcrwandcrungs-Sammlungen f._~ndc~ cm ncuc. He11n. Das :\luscum dcr Schöncn Künstc bckam fnr seme Galeric de:, XX. Jh. ein gcsondcrtcs ,cbiiudc uncl konnte auch für dic mod rne Bildhaucrei cinc .\btcilung schaffcn <l.urch ,vclche die Reihe seiner Sammlungen vollcndct wunle'. 1 eue :\Iusccn wurden nach dem Krien-c in Debrecen Vcszprc~ 
• 

(") , · , 111, h.es1.thcly erbaut. Der Gesetzvorschlag übcr die Provinzmuscen .\rchive und Bibliotheken, ferncr ühcr die .\usgrabungcn und dei~ Denkma_lschutz tel:t jctzt im cnat zur Vcrhandlung.* Dic gcblil'­benen w1ssensc_h~fthchen lnstitntc habcn \\ ir mit grössercn OpJern a!s vor ~cm h.necr: ausn-ebau~ und vermehrt, sodass das heutig(' U_~gar_n t~bcr ~!le w1 · en. chafthchcn bnrichtungcn verfügt, wclclw (fur cm m semer prach ' vereinzel t dastchendes und an Be, öl­k:rungszahl_ nicht --tarkes Volk) nötig sin<l, um die \'crbindung Cngarns mit dem tand europiiischcn wissenschaftlichen Lebcns aufrccht zu erhalten. 
Die Gngarische \k, dcmie der \\ issenschaften, bci dcrcn 100 Jahrfcicr im Jahre 1925 die Brücknölker durch ihrc Minist(', und Gclehrtcn v 'rtreten waren, wurdt' durch cinen gesctzlich gesichcr_ten_ Staatszti--chu,,:-, fiir das infolge der (,ddcntwcrtung ver­lorenc h.apital ent chadi<Yt, sodass unsere .\kaclemic auch wcitcrhin ~ibcr dic 1Iittcl vcrfiigt, die ihr ermöglichcn, ih.re Aufgabc in ciner 1hrer Vcrgangcnh it wiirdigen \\'eise wciterführrn zu körmcn. l~ie wi. scn:--chaftli~hcn (,e:sellschaften, welche vor dem Kricgl' auf s1ch selb t ancrew, en um die .\ufrechterhaltung und Ver. wirklichung ihrer Ziele kampften, sind ebcnfalb in <lic wirtsc.haft. ~i_c~1e. Krisc dcr . ·achkricgszeit e inbczogvn wonlen. Der grösstc 1 e1l Il~rcr :\litglieder vcrhlieb auf den abgetrennten Gebieten, clie noch m Rumpftm"'arn weilendcn sincl vcrarmt, und wenn dil• (,e cllschaften \' rrnögen hattm, so ist anch di ses cntwertct. Dh• g~isti~c Block:ad dur h clie • ·achfolgestaaten vcrhindert, dass w1r nut clen ·~1crarn der abgetrennten (;ebiell' \'l'rkdircn, ja sogar, dass _unsen• \\'Is,- n chaftliche Zc1hchriftl'n dorthin gelangen. Un­ter d1csen ~•crhaltni ._ n i t l'S für diese (;e-,clb( haftcn in gross 111 l\Iasse fraghch gewordcn, ob sic ihre Ze1bchriften weitcr bestchcn 

• Lr 1 t lllZ\\ i h n al 
, eröftl'ntl1d1t \\Ord n. 

<, \. • f. , . J. 111~0 111 dn C(•~etzsammlung 
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Jassen könncn, und falls dicsc cin Ende fiinden, wie sie ihre l\1it­gliedcr zusammcnzuhaltcn vermögen. Dicse gcmeinsame Gcfahr hat clie • • otwcndigkcit <les Zusammenschlusses dcr Gesellschaften offcnbar gemacht, damit sic dicsc gcmeinsame Gefahr mit vereinten Kriiftcn hckampfen k:önntcn. So entstan<l im Mai 1923 dcr Landes­,·erband ,cissensclzaftlicher Gesellscliaften und Einrichtzmgen, de sen Zicl cs ist, clie im Landc bcstehenden wissenschaftlichen Gesell­schaftcn und Einrichtungcn in eincm Verbande zusammcnzuschlics­sen um für <lie Bcfriedigung ihrcr materiellen Bcclürfnissc besser sorgcn zu könncn, ohne class dadurch <lic bcrufsmassige Tatigkeit der Gescllschaften in irgcnd eincr Wcisc gestört wiirclc. Dcr Landcs­vcrband, desscn Priisident Kultusministcr Graf Kuno Klebelsberg als Priisident der lngarischcn llistorischen Gesellschaft ist, hat mit staatlichcm Znschuss cinc modeme Druckerci crworbcn, v.:elchc Eigentum dcs Landcsvcrbanclcs ist und clie Druckerei­Bccli.irfnisse cler C,cscllschaftl'n auf altruistischcr Grundlage be­lncdigt. 1 • eucstcns wunk mit. clcr cbcnfalls auf altruistischer Grund­lage arbcitendcn Universitiits-Druckcrci in Budapest, welche un­fangst ihr 350 jiihrigcs Bcstchcn gcfeiert hat, cin \·ertrag zu cincr gemcinsamcn (,e ·clüiftsführung gcschlossen und so lcgt clcr Zusam­mcnschluss dicscr bciclcn Bctricbe den Grund zu cincr cler grösstcn Druckcrei-Untcnwhmungcn cles Landcs, wclchc fiir wissenschaft­liche Vcröffcntliclnmg('n selbst vicl tun kann und ausscrclem preis­bcstimmencl auf clen Biichermarkt wirkt.Der Landcsvcrbancl der wisscnschaftlichcn Ccscllschaften und Einrichtungcn hat nicht nur clen Bestand cler fiir das Intcrcssc clcs wisscnschaftlichen Lebcns so übcraus wichtigcn wisscnschaftlichen Gcsellschaftcn gcrettet, sondcrn ist auch cinc solche Organisation gcwordcn, wclche im \' ergkich znm wisscnschaft lichcn Lcben clcr Vork:riegszcit em entschieckncr h)rts,hritt ist. 

Cm dic Einrichtungcn zu erhalten und zu vcrmehren ist vicl geschchcn und clic letzll'n Jahrc gchörcn zwcifcllos zu"dcn an Erfolgcn rl'ichstcn Jahren des lctztcn Jahrhnndcrts. L'n<l das ist mit vollem Bcwusstscin gc. chehen. ln dcn Jahrcn, die dem Zusammcnbruch folgten, als cler \Vert dcs ungarischcn Gcldes schwankrncl war un<l cler Staatshaushalt mit clcn grüssten Kriscn kiimpfte, habcn \\ ir ckn lfrst clcr matcriclkn Kraft auf dic Rettung dicser höhercn Kultur \erwendd aus der Cberlcgung hcraus, dass ckr auf dicsm1 (,ebietl' eingctretcne H.ückfall als qualitative Frage 



80 

viel schwcrcr wieder gut zu machen ist, als clcr nns aufcrzv.:ungene 

H.ückgang in der B frie<ligung cler Kulturhcdürfni se clcr grossen 

::\Iassc, da dics nur einc ::\Iengcnfragc und so cine Organisations­

frage bedeutet. 1\u -erdem wussten wiI nud1, dass m1f dem Gchiett> 

der höheren I'ultur mit kleincr •n , ummcn bedcutendc Erfolse 

c1Teicht werdcn könn n, wahrend cin verdien. tvollcr rortschrit t 

auf dem Gebiete de_ l nterrichts in \'olk ·- und höhcrcn Schuk•n 

nur mit Aufw ndunn- hb11er r. ummcn zu rrreichcn ware. "·ach cler 

- anierung dcs Staat hau ·haltes konnte auch dicsc lctztcn· Fr~gc 

in grossartigem ~fa.., in Angriff genommcn werdcn. 

III. Wcnn wir die Zicle der Wisscnschaftspolitik err<'iche11 

\\ollen, so mii ~en wirf tner neben <len matcriellcn l\.Iittcln <1t1ch mit 

den geistigcn l'raften richtig wirtschaften. Der Trianoncr I◄ rieden 

hat einen Bevölkcrun° ,•crlnst vernrsach t. der von den II 1\.1 i llioncn 

l'ngarn iibcr 3 . fillionen abgetrennt hat und dcr Kulturverkehr 

mit diesrn ist ll< th heutc unmöglich. Diesc ,, Millioncn sind al 0 

von dem ungari h n ,, bsen chaftlichen Lcben ausgeschlossen. 

\Vir sin<l zuglekh mit dem ,\usland in unmittelharc Berührun~ 

gekommen, wobci wir in Betracht zieh 'll miissen, dass der Ein­

fluss des Auslan<l nicht nur <lurch scinc nmittclbarkeit zunahm, 

sondern auch dadur h, da::-- wir schr gc::--chwiicltt und vcrkl •inert 

sind. De wcgl'n i. t e,-, besondcrs wichtig, da::;s wir alle Krafte zu 

samrnenfas,-en. Die hwiérigstc, abcr gleichzeitig di' cntscheidenst, .. 

Aufgabe unserer \\'i n hafbpolitik ist die ~or •e dafiir, dcn Au 

fall der Kraftc durch b ere Organisation zn cr::--etzen und eb-; 

Ansehen cJ ':e. ge hwacht n ngarns mit den .Jiittl'ln cler \Visscn­

schaft zu crhc lt n und zu hcbcn. Das wollcn wir hauptsiichlich 

dadurch sichern, da . wir dic Bt'sten dl'r J u rend durch soziale Ein­

richtungen im ·tudium im Lande u11ll'rstützcn nn<l ihre Aus­

bildung zu führcnden J'achmünncm in ,-orgfiiltiger Auswahl mit 

Ililfc dcr auslündi,chen Cngarisclwn lnstitute und Auslancls­

Stipenclicn sí h ni. Zu dic,-crn Zweckl• stl'hen jiihrlich ungcfáhr 

180 tipendicn im \Verte von rund 500,000 Pcng,í zur \'erfíigun ,_ 

Es gibt in Wien, B rlin und Rom Collegi a I I ungarwa, d)enso wi, 

ín \Vicn und I<om t·ngari ch' llistorische lnstitutc cntstanclcn 

sind. Die For chun" tip nclien in clcr Ileimat !ellen einc·n \Vert 

von weitc•n:n 100,000 Peng<') dar, sie sind l'hrnfall. nur nach dc111 

1~rwerb cinc~ niv r Ita diploms zu erhalten. D,t Eötvös-Kolle­

gium Zl1 Budap t i t cli Brudcranstalt ckr au liindischcn 'ullcgitt 
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Hungarica, ,velche auch darin ihrc Rollc in jcner Richtung crfüllt, 

dass jiihrlich immcr cinigc finnische und cstnische Studenten 

darin Aufnahmc finden. 
IV. Dic Zusammcnfassung all clieser Kraf te ist Fragc der 

Organisation. \uf diescm Gcbicte sind in <len lctzten Jahren 

mehrere wicht1gc Hcformcn cnstanden und eben deswcgcn mögc 

mir erlanbt sein, diesc cingchcnclcr zn bcsprcchen. 

Dic \'erwaltung des ungarischen wisscnschaftlichen Leben. 

lag bis zum Kriegsschluss ganz in der lland dc,- Unterrichtsminis­

tcriums. Craf Kuno Klebelsberg als Kultusminister stellte sich 

nun anf dcn Stanclpunkt, dass dort, wo cs clic Umstiinde zuliessen, 

clie \ crwaltungsform cler Autonomic, welchc auch in der Geschichtc 

der ungarischcn Komitat ·wrwaltung cinc wichtige Rollc spiclte, 

eine clen l' ngarn en tsprcchcnderc sci als dic bürokratische, dic, 

,·on Dcntschland iil)('rnommen, zum erfolgreichen \Virken genaue 

Pünktlichkcit erfordere. Ceradc abcr im wisscnschaftlichcn Lcbcn 

sei keinc Polizei und Bürokratie, sonclcrn autonome Freiheit 

vonnötcn. Dic Entwicklung dcr l'niversitiitcn g ·schah in diescr 

l{ichtung uncl auclt die Akademicn erhicltl>n trotz der in ,1.ndcren 

Fragen entgegcgensetzten l\.Ieinnng ihrcr autonorniefcindlichen . 

<; ·ünder im 17. und 18. Jh. clic 'l'lbstüncligkcit. So \\urdc durch 

Cesetzarti(l'I XIX. im Jahrc 1922 die <,UniversiUi.t clcr ungarischcn 

wisscnschaftlichcn Sammlungen>> ins Lcbcn gerufen, wclchcr dem 

;\linisterium gcgeniibcr cine umfangreiche ,\utonomie vcrliehcn 

\\"Urtk. Dl'r ::\llllistcr sprach clamals da.von, dass clic Frciheit nicht 

nnr clic 1111L·n t bchrliche \' oraussetzung wi ~cnschaftlicher For­

schnng, _onckrn anch des Erfolge wissrnschaftlicher Lcitung s i . 

die juristische Form cler Vcrwaltungsfreihcit stelle die .\utonomif> 

clar. Auf clil'se Wahrheit fussc dic Grundiclcl' clc~ G . • \. XIX. 1922 

und das \Ve~cn dcs Yersuclws bcstehe ebC'n darin, dass dcr Kultus­

rninistcr das lwi clen UnivcrsiUitcn geschichtlich cntwickclte und 

praktisch bl'wiihrtc Systcm der ,\11tonornie a11f clie öffcntlichcn 

'arnmlungl'll iihl'rtragl'n wolle. 

Der K11lt11 minister glaul>tc diL· gecignetste (,rundlage für 

dicsc· n ·uc l'niwr~itiit darin zn !inden, dass er auf clie innerlich 

cngc ,, •rwanclt1 n Cruppcn cler Bihliothl'ken, .:\I11,-0 cn und Archi,·e 

zurückgriff. 1hr ganzer .\nfgabcnkreis cifordert unbedingt ein 

cngl" Zusamnwngehen. 
Dcr Krcis dc-; dic Autonornie a11 iibench-n Organs wnrcle afö 

6 
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folgenden J..::raften gebildet : ,\us ckn leitendcn Bcamten der 

fraglichen Institute nnd aus 10 für 5 Jahrc vom Kultusminister 

bcstimmten Profe:-,soren der 'niversitat.en bezw. dcr Tcchnischen 

Hoc~1schule .. • eben dic,., n \' crtrctern der strengen Fachmiissigkeit 

besti~1:1t cler Kultusmini:,ter 5 l\Iiizcne, welchc für die gcmeinsame 

.Ar_beit_ 1hr. K unstvcrstiindnis und ihre gescllschaftlichc U nabhiingig­

kcit mttbnngcn und dazu bcrufcn sind, für dic bcrechtigten Wünsche 

dcs grossen Publikum, an dic ·er Univcrsitat cinzutrctcn. Dcr Prii.si­

dcnt wircl nach \·or-:;chlag dcs Scnatcs auf je 5 Jahre vom Kultus­

minister . crnannt. Da · Amt cines gcschiiftsführenden \'izcpra i­

dcntcn wird ahwech-;e]nd für 2 Jahre von dcn leitendcn Beamten 

der Institutc versehen. Ansserclcm gibt cs noch für einigc bcson­

dere im c;esetze enthaltcne Fragcn Fünfcr-Fachsenate, die sich 

aus dem Priisicknte.n, _ wissenschaftlichcn Bcamten des Institutcs 

und 2 andcrcn Mit~lieclern zusammcnsetzen. 
Schwierig war die I.öcung dcr Fragc, ob und wic sich die Auto­

nc!mie der l~ni\·er-itát der Sammlungcn mit clcr Selbstandigkeit 

w1ssenschafthchcr und kiin:tlerischcr i\rbeit der cinzelncn Institutc 

vereincn könnc. J)er Knltusministcr suchtc diese Frage daclnrch 

zu löscn, da,:-, er clen \\'irkungskrcis dcs Scnatc:,; dcr Universitiit 

dcr Sammlungcn ganz aus erhalb dl's \Virkungskrcises <les K ultus­

ministeriums stellte und clen cler Lcitcr clcr öffcntlichcn Samm­

lungen nicht nnr nicht anta:,;tete, sonclern sogar noch erheblich 

erhöhte, z. B. in <ler Yerwaltung der Einkünfte. Ein sehr wichtigc~ 

l{echt de~ t·~iversitat der öffentlichcn Sammlungcn ist clasjcnige, 

welchc;; chc 1'.rnenmmg der wi:N'nschaftlichen und venvaltenclcn 

Beamtcn und de:,; wi. :--enschaftlichen und tcchnischen Ililfsper­

sonals von cler Kandidierung cles Senatcs abh~ingig macht, wobei 

dcr Knltusmini ter, dem das Rrcht cler Ernmnung bez\\. das Hecht 

des Vorschlagc:-. zur Erncnnung zusteht, nur die vom :--ienate kan­

didierten Pcrso1wn crnennen ockr vorschlagcn kann, ausscrclern 

aber nur das Jfrcht der Znriickweisung hat. ~o sind politische und 

ande_~c 4 ~ ebcnn~ck ichten odcr clie unbcclingte Dnrchfi.ihrung eines 
ungluckhchen Senat-;JJl'-; ·hlus,;cs unterbunden. 

1 'ach dem Ge tze ind ~Iitglicckr cler 'nivcrsiUit der öffent­

lichcn Sammluno-en 
I. das Kg!. l:n". l~cich:,;archiv; 
2. die unter d m Titel <(l.Jngarisches Xationalmuseum>> zusam­

mengefasstcn Ahteilung n: a) Széchcnyi-Bibliothek; b) • ·umi -
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matische und Archi:iologische Abteilung; e) Zoologische Abt. ; d) 

Botanische Abt.; e) Mineralogische und Paliiontologische Abt.; 

f) Ethnographische ,\bt.; 
3. das Ungarische Muscum der Bildenden Künste; 

4. das Ungarische Kunstgcwerbc-Museum; 
5. die Bibliothek dcr Peter Pázmány Universitiit zu Budapest 

(grösste Bibliothck des Landes). Dcr Senat verwaltet auch die­

jcnigen in- und ausliindischen Institute, welche vom Kultusminister 

ihm untergeordnct werden. Diesc sincl bisher: 
I. dic Cngarische Zcntralstellc für Bibliotheksv,·esen; 

2. die Bibliothek <les Kgl. Ung. Untcrrichtsministeriums; 

3. das l.Jngarischc Biologischc Forschungs-Institut zu Tihany; 

4- das Kgl. Ung. Astrophysikalischc Obscrvatorium von Kon-

koly's Stiftung in Budapest; 
5. das l.Jngarische l Iistorischc I nstitut zu Wicn; 
6. das Collegium Hungaricum zu \Vicn; 
7. das Collcgium Hungaricum zu Berlin. 
Dic l.JniversiUit dcr. öffcntlichcn Sammlungcn hat wiihrend 

der verhfütnismiissig kurzcn Zcit ihrcs Bcstehens schon reiche 

Früchtc getragcn. Dirs bcweiscn die eben aufgefi.ihrtcn Institute, 

welche ihr angcschlosscn. und clic X cuerungcn, wclche in allen 

ihrcn Clicdcrn dnrchgeführt wurdcn odcr in Durchführung sich 

hefmdcn, dics bewciscn <lie zahlreichen Gabcn, welche ihr über­

wicscn werclen. 
Dcr Ccdankc dcr .\utonomic brach sich Bahn auch in dem 

Ccsetzartikel I. dcs Jahrcs 1923 in Bctreff <ler Ungarischen Aka­
dcmie dcr Wissenschaftcn. 1hr wurde einc jiihrlichc Staatsunter­

stützung zugesichert und ihrc Bcamten, mit Ausnahmc <les Gencral­

sekretiir:-, dcr .\btcilungssckrcfarc und des Obcrbibliothekar;; wur­

dcn in dcn Stand des Personals dcr Univcrsitat dcr öffentlichen 

Sammlungen und damit anf dic Staatskassc übernommen. Zugleich 

kam der Generalsckrctiir crgiinzcnd in den Senat. 
Einc anckrc, noch wichtigcrc Bcstimmung des Gesetzes i:-.t 

die, wclchc den auf ,\rtikcl LX. des Jahrcs 1907 bcruhcnden 

Rechtssclrntz clcr autonomcn Körperschaftcn auch dcr CnivcrsiHit 

cler Sammlungcn und dcr Ung. ,\kademic d. \Visscnschaften 

verlieh .... ·ach s 4. cl<'s Cesctzartikcls I. v. Jahrcs 1923 ist niimlich 

fiir allc Strcitfragen, wdche zwischcn elem ungarischcn Staate und 

der l'nivcrsiUit cler ~ammlungen bzw. der Akaclemic üher dic nach 
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dcmsclben C · Ptzart1kel zustandegckommene Rechtsfragen auf­tauchcn, cler ung-ari-. he Verwaltung. gerichtschof znsUindig. Fer­ncr hat das \'erfahr II vor d m ung. Vcrwaltungsgerichtshof statt­zufinclen, wenn der :\Iinistt'r odcr cincs scincr Organe einc Ver­ordnung u ·w hcrau (Jibt, wclchc fiir dic niversitiit der arnrn­lungen schadlich od r nngc:-;ctzlich ist. (Der Vcrwaltungsgcrichtshof kann di ·se Verordnung tb\\. aufheben, kann abcr nicht vt•rpflich­tend neu verordn n, a.u genornmcn dcn Fall, ckr .:\finistcr licfcrt einc gcst>tzma s1g zugewi 's ·nt' taatshilfc nicht au ·, wo dann dcr (;cricht hof dcn .:\Iinbtcr dazu wrpflichten kann.) .:\1it dicscm (,esctzc wurde die .\t1tonomic ckr nivcrsitiit dcr , arnmlungcn vcrvollstiindigt und mit elem Rcchtsscbntz vvrsch n. 
I>ic~c Art dcr Lö ung dcr .\utonomic in dcr Verwaltung de wisscnschaftlichen L b ns hat im .\usland, das davon Kcnntnis hat, khhaftt: Int re-.. e o-efunden. 
Ikr (,edank d r autononwn Dezentralisation cnt\vickclt sich noch wcitcr. • ·llch den Be prcchungcn auf dem "/\'at1mcisse11scha/t­licllf!11•Jl ed1zwiscl1e11-J'eclrnisl !zen- und l 'olkswirlscl1a/tliclzen Kon­gress im J anuar 192 kam e - zu 2 Gcsetzvorschlügcn, von clcncn dcr eine ht'reit verwirklicht i t, cler anclcrc in Balcle durchgefiihrt sein wird. 

::\1it dem <..1 . • \ •. ·111. 1927 wnrcle nümlich der <<Landt>sstipen­clien-Scnat>> in. L ben o-en1fen. Er hanclelt von clcn ausUindischcn Institnten und von <len tipcnclien, welche elem Ziek der hohen Kultur dien n. 1 >er tipcnd1cnsenat nimmt anch an cler Autonomic dcr l niver,..itat dcr öf'fe11tli her Sammlungcn tcil und so brcitet sich der im 4. de (,. A. I. 1923 fr·tgcsetztc H.cchtsschutz auch auf ihn au.. l'in l'ra 1d ni und \"izcprüs1dent sind i\litglit>cler des Scnates dcr Cuh· r itat d 'r, ammhmgen. lkr zweitt•, erst zu ver­wirklich ndc , e•z ntv.urf b ·trifft clic \"orkehrungvn, wclchc im Inten•s e d r Ent\\ ickclnng ckr . atmwissrnschaftcn getruff •n wcnlen ollcn. Er for kct dit' Erricht ung eines <ii.andcs-. enate~ für • atun\Í. en chaftem (Conseil national <k rcchcrclws).* Beidc Sc>nate iibernehm n ihr n \Virkungskrcis vom Kultnsministerium. Ikr ,\uf ab nkr 'l cl " Lancless 'nates fiir, ·aturwisscnschaftrn s ·tzt sich aus fala ndcn Punkten zusammcn: er soll dafiir sorgen, 

-. lnz\\j hcn I t auch di e Organi. a!ion durch dcn G \ \'f. \. Jahrc JtJJO ms L ben ruf n ord n. 

l' •. c;ARISCHE \\'ISSE. ·scIIAFTSPOLITI K. --s 
dass sich dic thcorctischen und praktischcn ~ • aturwissenschaften systcmatisch und planmiissig wcitercntwickcln; er soll ~ie :-7om <resichtspunktc <les allgcmeincn Intcresscs für das Lancl w1cht1ge_n Problcme in das wisscnschaftlichc Programm aufnchmen und che wisscnschaftlichen Bcwcgungcn <les In- und Auslandes vor Augen haltcnd clarauf achthabcn, dass das Programm immer fortlaufend crgiinzt wcrdc; ihm liegt cs ob, clic zur Durch~ührung <les .\r?.eits~ planes nötigcn Forschungcn anzurcgcn, zu lc1tcn und zu prufen, cr soll bci der lfrgicrung dic Schrittc anrcgcn, wclchc getan werclen rnüssen, um die ungarischc \\'isscnschaft auf cler Höhc zu erhaltcn, gleichzeitig auch dic Aufmcrksarnkeit d~r Bcv?lkcnmg <l_arauf lenkcn; cr hat clarauf hinzuwirkcn, dass chc Inshtutc <ler w1ssen­schaftlichcn Fachcr und ihrc Forscher harmonisch zusammcn­arbcitcn; ihm wird dic Vt'rtretung ngarns in clcn intcrnationalen Einrichtungen dcr naturwissenschaftlichen Forschung i.ibertragen werden und, was schr wichtig ist, t'r hat üher clie Verwcndung <les mit glcichcm Gcsctze zu griinclenden <<. ·aturwissenschaftlichcn Lanclcsíonds>> zn be timmen. 

l)ic Organisation clcs Scnates ist so angelegt, dass du_rch _e~ne grosse :'.\,litglicclerzahl (80) cine möglichst umfasscndc und v1_cls~1tige l ntcrcsscnvcrtret ung ermöglicht ist. Die ausgcwiihlten \Iitghcder wcnkn durch ihrc Zugeh,örigkcit znm Scnat in clic Wissenschafts­politik cinbczogen, \hts gegcnüber dcn frühcrcn Vcrha_ltniss~n, wo Wisscnschaftspolitik und Wisscnschaft sclber oft mcht ~n der nötigen \'crbindung standen cincn wcscntlichcn Fortschntt he-
dcutet. 

.. . Dcr Lalldcs::;tipendien-Senat client cbcnfalls zur tan~1gen Einrichtung cincr grosscn .\ktion. Damit niimlich auf allcn Gc?,1ctcn de, staatlichen Regierungs- und Verwaltungswc cns, dcr \\ 1ssl'I1-schaft, Kunst, Technik, Soziologic usw. clic Fachleutc Yorhandcn scien welche für cinc fachgemiissigc Lösung dcr grossen Lcbcns­frage:1 der ~ • ation nötig und aufs beste ausgcbilclct sind, "".~rden zu ihrcr ,\usbildung ungarische Institute im 1\uslancl gegrundet, Stipcnclirn gcstiftct und ausserdcm Forschungsl~eihilf?n f~_r das ln- und Auslancl vorgcschcn. Da clie Zahl cler St1pcn<l1cn f~r d~s Ausland schon auf jiihrlich 180 sich b ,fauft, ist w~gen der Ka~ch­datenauswahl und clcr entsprcchcnclen Fest etzung clcr allgcmcmen Bedürfnissc eine · bcrsicht und Planm[issigkeit vonnötcn, w_~lche der :.\linistcr allein mit I~rfolg nicht durchführcn kann. ln dcr Uber-
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zeugun~, das durch die Hcranzichung dcr "\rcrtrctcr <les höheren 

Untcrnch~_, und dcr Gclehrtcnausbildung die Bestcn au. gewii.hlt 

w~rdcn ~-o~ntcn, h~t <lcr Kultusminister auch hier einen Teil 

s:mes "\\ Irkung. kreise:, dem Stipencliensenat übcrgeben, amit 

dieser _am be t n zum Wohlc der Kation arbcitcn könne. 

,. D1e Aufgab n, ~ic dcr S~ipcnclicnsenat für <lie gcsun<lc Ent­

wick:lnng de~- ungan. chen w1ssenschaftlichen und künstlcrischen 

Arbeit z11 erfnllen hat, sind folgendc: 

r. ~r hat_ b tii.ndig <lie Vcrtcilung der Vcrtrcter der Wissen­

schaftsfach:r m <le~ ~~ei tes- und 1 T aturwisscnschaftcn zu vcrfolgcn 

und dc~- h. ultu:,m1~1. tcr, bczw. dcn übrigcn intcressicrtcn Minis­

tern darubcr zu benchtcn, wo cin Mangel cintreten könne • 

2. cr h~t die .\ufmcrksamkeit auf solchc Talente zu 'Ienke 

<leren Ausb1ldunrr fiir die wis. cnschaftliche Forschung gcsiche~~ 

werden muss; 

3- er hat dic in- und ausliinclischc wisscnschaftliche Arbeit immer 

a~fmcrks~m ~-11 verfolgcn, damit man im Interesse der Gclchrten­

l:1lc!ung dte fuhre_nden :\Ian_ncr eines \Vissenschaftsfachcs oder die 

gee1gnetsten In t1tutc bezc1chncn h.önnc · 

4- er ~0_11 fiir di in- und ausliinclisch;n Stipcndien, für clic l• or­

:;c~u_ngsbe!lulfen und für besondcrc i\uftriigc clie geignctcn Kriifte 

bcstimmcn, bezw. vorschlagcn; 

5- cr soll di je11iRen aussuchen welchc mit Stipcndi"cn t·· 
r· cl. l ' ur 

au a~ isc ie k~n tlerbildendc lnstitute vcrsehen wcrclcn sollen 

(Arclutcktc~, btl? ncle Künstler, l\Iusikcr, Kunstgcwcrblcr.). 

Der t1pend1en, ~nat ·ctzt sich aus folgcndcn Mitglie<lt>rn 

zusammcn: 

. a) ans Vertretern s.imtlicher UniversiHitcn und J Iochschulen 

Jcdcr Art bzw. deren htkultiitcn · 

b)_ aus \'crtrctcrn der Gniv/rsitii.t cler ungarischcn wisscn­

schafthch~n , ammlu11(Yen · 
b ' 

e) aus? 'rtr t_ rn de ·aturwisscnschaftlichcn Landcsscnatcs • 

. dJ aus JC Z\\. ~ vom Kul~usministcr bestimmtcn \'crtr 'lern <ll';. 

\V1ssen chaft pohuk der lnldendcn Kunst J l 111 ·1 
• , , l111( ( er 1t USI < ; 

e! aus clen I~urator n nncl Dircktorcn der ungarischen Insti­

tutc un .\uslandc; 

/) au 15 vom Kultusminister hcstimmten or<lcntlichcn , _ 
I tr l J> f ' ,tus 

. ero~c_en I~ l n ro e orcn und l'rivatdozl'nten cler l' niversitiitcn 

<ler J ech111 -chen I Ioch-; hule ocler anclcrer I [ochschulcn, welch~ 
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so au. gev>'iihlt sin<l, dass im Senat die Vertrcter <ler Geistes- und 

... Taturwissenschaften in gleicher Zahl sind. 

Das Mandat im Stipendicnscnat dauert 5 J ahrc. Es tritt aber 

jahrlich nur <ler fünfte Teil aus, sodass clie uncntbehrlich zusammen­

hii.ngen<le AFbeitsmöglichkeit gcsichert ist. Der Minister hat den 

von einer 12-er Kommission dcs Scnates in Vorschlag gebrachten 

Pcrsonen gcgcnüber nur das H.ccht <lcr Zurückweisung, sodass 

auch hier dcr Forclcrung dcr Fachmassigkcit der Auswahl Rech­

nung gctragen ist. Priisi<lent und Viccpriisi<lcnt werden auf 5 Jahre 

nach dem Vorschlag des Kultusministers vom Staatsoberhaupte 

crnannt und zwar so, dass je cin Vertreter <ler Geistes- und ... -atur­

wissenschaften bcrücksichtigt wircl. 

nie Hauptaufgabc dcs Scnatcs bcsteht also darin, die Stipen-

distcn richtig auszuwii.hlen und claclurch dic zukünftigc Höhe des 

ungarischen Geistcs- und öffcntlichen Lcbens sicherzustellen: Die 

Bewcrbungen schreibt clcr Scnat aus, er kann auch Preisaufgabcn 

zur Erringung dcr . tipenclien anor<lnen. Die Bewerbungen quali­

fiziercn clie Univcrsitaten odcr clic Bochschulen, <lcr Senat der 

Univcrsitiit <lcr Sammlungcn ocler <lcr. ·aturwissenschaftliche Lan­

<lessenat. Der Stipen<licn~cnat gibt sic mit begrün<letem Vorschlag 

dem Kultusministcr wcitcr. Dcr Kultusministcr bestimmt übcr 

den Vorschlag, gegen den Kan<li<latcn hat er aber nur das Recht 

<lcr Zurückweisung, und <lass <licscr Wirkungskreis nicht übcr­

schritten wer<lc, <lagegcn sichert <len Stipendi nrnt das Klagerecht 

vor dem Verwaltungsgcrichtshof. 

Es ist offcnbar, <lass <lcr ~1inistcr bei diescn zwei VorschHigen 

<lcr bci dcr Grün<lung cler Uni\ crsitiit cler Sammlungen gefolgtcn 

autonomcn Frcihcit im wisscnschaftlichcn Leben möglichst breite 

Ausdelmung gcbcn wollte und nur jcnc aufhebendcn Vcrfügungcn 

sich selbst zugcwicsen hat, welche unbcdingt nötig sind, dass 

gegcbencnfalls dic unglücklichen Bcschlüssc <les Scnates verbesscrt 

o<ler mit der allgcmcincn Rcgicrungsrichlung in Einklang gebracht 

werdcn könncn. Ali, clicsc <ler Autonomie zur Vcrwaltung dcs 

wisscnschaftlichcn Lcbcns zucrkanntcn Wirkungskrcisc sin<l nicht 

planlos festgcsctzt, sondern crgiinzen sich folgerichtig, gruppiert 

nm <len fruchtbarcn C,cdankcn cler Univcrsitiit dcr Sammlungen. 

Di, bcsprochencn Organisationslösungcn sin cl in ihrem Zu­

sammcnhangc und in ihrcr fruchtbarcn Entwickclung offcnbar 

nicht nur clie \'crwirklichnngcn eines glücklichen Einfallcs, sondern 
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bildcn auch dcn \'er uch, cin ncues gcmcinschaftlichcs Bcdiirfnis zu 

bcfriedigen. Ein \'er-.uch zur Lösung dcs hcutc in dcr ganzcn \Velt 

auftauchcnden Problems, das dic .Ausbildung des wisscnschaft­

lichcn Gro betriebe:-, mit sich bringt. Der wissenschaftliche I•ort­

schritt unscrer Tan-e be:-,tcht nicht nur mchr in elem . ich Zurück­

zichcn gottbegnadcter ·r alcnte in das .\rbcitszimmcr und das Labo­

ratorinm, <lenn die (;eJchrten sincl auch auf dic Litcratur, die 

Kongrc:-,_ e, auf dir wertvollstcn lnstrumcntc angcwicscn, und cs 

hat sich dic wi en chaftlichc .Arbcitstcilung cntfaltct. Dahcr 

stammt cs auch, das;; die viclcn und verschicdcn gcglieclertcn Ein­

richtungcn nötig _ind. Ein jccks Land vcrmchrt clcs,vcgcn dic 

Univcrsitiiten und vergrös crt deren Einrichtungcn, bcrcichcrt 

und gliedert dic l\Iti:-,een, st ·llt Institutc dcr Forschung und \Visscn­

schaft auf und v 'rwendet vicl l\Iühc auf clie \'crbinclung mit dem 

Auslandc. Die_c \'em1ehruno- clcr Faktoren dc" wisscnschaftlichen 

Lcbcns hat die l\I thocle cler wisst'nschaftlichcn .Arbcit in viclem 

vcrandcrt. Heutc mu :-, man nich t nur dic .i\'rbcitcr dcr \\'issen­

schaft urnl di \\ i ;;en:-,chaftlichcn l'..inrich tungen organísicrrn, 

sonclern wcg n dcr gro sen Ciicclcrnng dcr \Yisscnschaftcn auch 

selbst das wi 11 chaftliche Ziel .st'tzcn. Heute gibt cs keinen l\Ien­

schcn mchr, der dic Führung und die Zielsetzung cler \Yisscnschafts­

poli tik a_II~·in_ leiten könnte, mag cr mit noch so cincr grosscn Bilclung 

und Imziat1v' au " rüstet sein. Es bedcutt't für clen Kultus­

minister cin· gro_ B ruhi 1 u11g, dass in EinzelfragPn dcs l\Iuseums­

wescns nü ht cr p r önlich eingrcifcn muss, :-,OJHlern dass hier der 

Scnat dcr 111\ e itat der ungarischen wisscfüchaftlichen Samm­

lungcn mit dem gro -tcn Sachverstiindnis arbcitct. I· crncr i t 

cs für dcn Mini ter i11c Bcruhigun ', da cr nicht clie 1'-o 

Lf'ute au Wkihlt, welche fiir c.lie .i\uslands ·tipendien be timmt 

sind, da •r sic ja p önlich gar nicht kcnncn kann, sondcrn cla _ 

diesc Aufgabc der tip ndicnscnat löst, der aus Profc. sorcn und 

l•achlcutcn zu amme11g- :-,etzt ist, \Ydchc die Jugcnd am meisten 

kc·nncn und dic B dingungen ihrer \Vcitcrcntwicklung im Auslancll' 

am bcsten bC'urteilen kónnen. Das gt·schieht abcr ciurch cinc Art 

von bisher unb kanntrn. pitzenorganisa tionen, \Yeiche I nstitut ioncn 

zu.ammcnfa en, di frühcr ganz frei und ungcbundcn \\arcn. Die 

:Mu ccn werd n von dcr TnivPrsitiit cler éiffentlichcn Sammlungen 

ÍI~ a/len ihren wichtigen hmktionen zusammengcfasst. Dcr Stipen­

d1en enat, oder dcr geplante • ·atmwi cnschaftliche !wnat glicdcrt 
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clic Univcrsitaten und andcrc Hochschulcn ín Bczug auf gemein­

samc wichtige Funktioncn in cine höherc Organisation_ ci_n, we~c:1e 

dic betreffcndc Frage, z. B. die ,\uswahl der jungcn ge1shgcn ~hte 

\'0m umfasscndcn Gcsichtspunktc dcr ganzcn Á ·ation und mcht 

mchr vom partikularistischcn Gcsichtspunktc cinc~ cinz~lnen 

Institution zu Iöscn hat. So hören dic Univcrsitatcn m gew1sscn 

gemcinsamcn Fragcn auí letzte Einhcitcn ~u scin ~n_? müsscn 

cincm Drangc nach H.ationalisicrung dcr nahonalcn I~raf_tc nach­

gcben, wclchc übcrall nach dcr cnt"prcchcndcn Orgamsat10míorm 

sucht. 
Darum sincl unscre genannten wisscnschaftspolitischen Schöp-

f ungcn, wclchc übcrall, wo sic bekannt wurdcn, dic Aufmc~ksam­

kcit dcs .\uslandcs auf sich zogcn, in intcrnationaler Bez1chung 

von Bede:utung, wcil sic cine bi. hcr an allcn Ortcn cntbe~rte lcbens­

fahige Lösung für die zusammenfasscn.dc !,c1~ung d:s w1ssc~schaf~­

lichcn Grossbctriebcs darstcllen. Der Kap1tahsmus 1st da. 1 rodukt 

dcr inncrcn Kriifte dcs volkswirtschaftlichen Lebcns. Kein Land 

konntc sich vor sciner \'rrbreitung vcrschliessrn. Dic jetzige Ent­

wickclung der \Vissenschaft zum ,rossbetril'lw_ ist ':uch cin na~ür­

lichcr \'organg, vor dem man vcrnünftigerwe1sc d1e _Augcn mcht 

schlicsscn kann. I~s ist wichtig, dass v,:ir grüncllich clic ncue Lage 

unter:-,uchen um für dic ncuen Dimcnsioncn dcn cntsprcchcndc_n 

Jfahmen und dic gl'hörige Organisation zu finckn. J e grösscr_ d1e 

.\usmasse, umso schwercr ist dcr ··bcrblick übcr dic Vcrhiiltmssc. 

Da nun dic Sachlage in cinem klcincrcn Landc, wie z. B. Ungarn, 

<'Ínheitlich< r und bcsscr zu übcrblickcn ist, so bestcht die Scndung 

<iicscr klcinercn Uindcr für dic internationale gcistigc Zusammcn­

arbcit darin, dass sic in <len einhcitlichcn Dingcn frühcr dic Lösung 

finclcn, dcrcn Vcnwnclung in grösseren .\usmasscn dann mchr 

cinc tcchnischc .\ufgabe ist. 
V. Zum Schlus sci cs mir erlaubt in clicscm Zusammcnhange 

noch unscrcn. tandpunkt in der Bewcgung intern,1tionaler geistigcr 

Zusammenarbcit zu kcnnzeichncn. Ungarn hat sich clic er BcWL'gung 

angcschlosscn. Zu dcn Kostcn clcs / nstitut I 11lemati~11al de ~-oop_éra­

tion J 11tellccl11elle stc1wrt es bci und hat auch cmen stan<ligen 

l{egicrungsdelegicrtcn ernannt, wciterhin trat cs clcr U11ion .tlca­

dé111 ique I ntcrnationale und dem Conscil I J1!ernatio1wl de Reclzer~lze~ 

bci. ie alle wollcn führcndc, dic ganzc \Vclt umfas. enclc Orgam a­

tioncn sein, Jcicl ,11 abcr, wic die Dingc einmal liegcn, an Blutarmut 
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und können nur wenig erfa _en. nveriindcrlich blcibt dancben 

als das beste Mittel der gegen.eitigen Licbe und richtigen Yer­

standnisses, dic unmittelbarc Zusammenarbcit und der rege Vcr­

kehr jencr Völker, wdche sich gegenscitig suchen. Dcshalb schrei­

ben wir dicscr Zusammenkunft mit den Brüdcrvölkcrn auch 

vom Standpunktc der gei ·tigen wis enschaftlichen Zusammcn­

arbeit eine so grosse Bcdeutun" zu und wir crwartcn von dicscm 

Kongrcss <len Erfolg, dass die \ ertiefung unsercr Yerbindungcn 1 
auf dem Gcbicte wissen chaftlichen Lcbens zu Lösungen führcn 

wird, welchc für dcn wissen_chaftlichen Fortschritt und dicStiirkung \ 

der brüdcrlichen Gefühle gleich wertvolle Früchtc bringen, wie 

der Hcrr Unterrichtsmini ·ter das auch in scincr gestrigen Rede in 

Aussicht gcstcllt hat. o wird die Wis cnschaftspolitik dcr bcrnfene 

Trager der künftigen Beziehungen zu unseren Brüdervölkern. 
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